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DER BREMER 
ANTIFASCHIST 

Mitteilungen der VVN/Bund der Antifaschisten in 



Bremen NR 5 


FÜR FRIEDEN UND ABRÜSTUNG 


STOPP l den Kriegstreiben und 
Hochrüstern. 

Gemeinsam entwickelt die Friedens¬ 
bewegung ihre Stärke! 

8« Mai jährt sich zum 37* Mal 
^ie Befreiung vom Faschismus. 
Millionen Tote und Kriegsversehr¬ 
te, zerstörte Städte, Hunger und 
Not waren das Ergebnis des ver¬ 
brecherischen zweiten Weltkrie¬ 
ges, der von den Nazis angezettelt 
worden war. Nie wieder! In dieser 
Forderung waren sich nach 1945 
die Menschen einig. Vom ersten 
Tag ihrer Gründung an setzte sich 
die WN für Frieden, Entspannung 
und Abrüstung ein, trat sie jeder 
Völker- und Rassenhetze entschie¬ 
den entgegen. 

Das mutige Auftreten deutscher An¬ 
tifaschisten zu Zeiten, als viele 
Deutsche der nazistischen Hetze 
verfallen waren, die zehntausend- 
ach bezeugte solidarische Verbun¬ 
denheit mit den Patrioten der vom 
deutschen Faschismus überfallenen 
Länder, hielt in der Welt den 
Glauben an das 1 andere Deutschland 1 
aufrecht und war die Grundlage für 
die Rückführung der Deutschen in 
die Familie der Völker nach 1945. 
Diese Haltung ist auch der Grund 
für das große Vertrauen, das die 
ehemaligen Widerstandskämpfer im 
Ausland heute noch genießen. 

Vorbehaltlos, wie in der Vergangen¬ 
heit, treten sie auch heute gemein¬ 
sam mit jungen Antifaschisten für 
die Zusammenarbeit aller Friedens¬ 
kräfte zur Verhinderung eines Auf¬ 
rüstungsprogramms seitens der Nato 
ein, das dazu angelegt ist, die 
Welt und die Menschheit auszulöschen 

Mit aller Schärfe treten wir Anti¬ 
faschisten Spaltungsversuchen der 
Friedensbewegung entgegen. 


Wer - wie Rudolf Bahro - ein Feind¬ 
bild aufbaut, das Kommunisten als 
* Heuchler 1 verleumdet und sie als 
1 Rädchen im Mechanismus der 

den Krieg hervortreibt 1 diffamiert, 
verläßt antifaschistische Grund¬ 
prinzipien, der kämpft gegen Anti¬ 
faschisten* 

Die gleichen Kräfte, die das Feind¬ 
bild des Kommunismus an die Wand 
malen, verdrehen historische Tat¬ 
sachen, indem sie die Spaltung 
Deutschlands als Ursache für die 
Aufrüstung erklären. Sie verschwei¬ 
gen die Ursachen, die zur Spaltung 
Deutschlands geführt haben und ver¬ 
stellen damit den Blick für das 
Erkennen der historischen Wirklich¬ 
keit. 

Bereits frühzeitig haben die anti- 




















faschistischen Widerstandskämpfer 
- und an ihrer Spitze Kommunisten - 
vor der Annahme des Marshall-Planes 
gewarnt. Mit ihm wurde die Spaltung 
Deutschlands festgelegt und die 
Restauration der alten Besitz- und 
Machtverhältnisse in den Westzonen 
entscheidend begünstigt. Sie haben 
immer wieder den Zusammenhang 
zwischen Remilitarisierung und Auf¬ 
rüstung und dem ungebrochenen Erobe¬ 
rungsstreben der alten und neuen 
Besitzerklasse aufgezeigt. 

1 Dieser Beschluß {Wehrdienstgesetz 
v. 7.7.1956) entspricht den Forde¬ 
rungen der Wehrwirtschaftsführer 
Hitlers, der Herren der Rüstungs¬ 
industrie, die sich an einem neuen 
Krieg gesundstoßen möchten. Sie 
verlangen die Aufstellung einer 
SOQ.OOO-Mann-Armee, sie organisier¬ 
ten die Soldaten- und SS-Verbände, 
sie riefen die Hitlergenerale und 
SS-Kommandeure! 

Bedenkenlos wie sie die Weimarer 
Republik zerstörten, Freiheit und 
Demokratie vernichteten, um Europa 
in ein Chaos von Trümmern und Blut 
zu verwandeln, so möchten sie jetzt 
unsere Jugend dazu zwingen, die Ge¬ 
setze des Lebens und der Mensch¬ 
lichkeit zu mißachten, das Gewehr 
gegen die Menschen jenseits der 
Grenzen, gegen den Bruder im eigenen 
Land zu richten.* (die tat, 21.7*1956) 

Die Antifaschisten setzten sich für 
die friedliche Koexistenz ein, als 
die offiziellen Kreise in unserem 
Land noch in den Schützengrüben des 
Kalten Krieges saßen. Antifaschisten 
wurden schon wieder in die Gefäng¬ 
nisse gesteckt, weil sie sich für 
die friedliche Koexistenz einsetzten. 
Das änderte sich erst als mit Beginn 
der siebziger Jahre ihre Forderungen 
zum Bestandteil der Regierungspoli¬ 
tik wurden. 

Eine wichtige Lehre aus den vergan¬ 
genen Kämpfen ist, daß nur das ge¬ 
meinsame Handeln der demokratischen 
und Friedenskräfte die Bundesregie¬ 
rung zur Rücknahme ihrer Zustimmung 
zu den Nato-Aufrüstungsbeschlüssen 
bewegen kann. 

Das Aufbauen von Feindbildern ge¬ 
hörte dagegen schon immer zum Ar¬ 
senal der Kriegstreiber, Damals 
wurden die Bolschewisten, die 
Marxisten, die Juden diffamiert, 
verfolgt, vergast; heute wird den 


Ausländern die Schuld an der Ar¬ 
beitslosigkeit zugeschoben und die 
Kommunisten werden zum ’Fossil 1 
degradiert. Das Ziel ist damals wie 
heute das gleiche - die demokrati¬ 
sche Bewegung soll gespalten und 
damit handlungsunfähig gemacht wer¬ 
den, Genau das wünschen sich die 
Aufrüster.in den Konzern- und 
Regierungsetagen * 

Wehren wir uns rechtzeitig gegen 
diese Versuche - darum sind wir 
für Toleranz und kompromißbereite 
Zusammenarbeit in der Friedens¬ 
bewegung . 


ZUN ERSTEN MAL 


trifft sich die Gruppe Ost/Mitte am 
6. Mai um 19.30 Ohr 

im Bürgerhaus Weserterassen, Osterdeich 

Die Gruppe West trifft sich am 

10. Mai um 19.30 Uhr 

Im Jugendfreizeitheim Walle, 

Waller Heerstr. 229. 


Besuch 













werden, Geschichtsverfälschungen 
in großem Maß vorzunehmen. 

Aufgabe der WN/BdA ist es, dem 
aktiv entgegenzuwirken. 

Das können und tun wir bereits 
durch unsere Arbeit in den Schulen, 
durch antifaschistische Stadtrund¬ 
fahrten, durch örtliche Geschichts¬ 
arbeit, durch Veranstaltungen zu 
antifaschistischen Gedenktagen und 
andere Aktionen. 

Es gilt, das Geschichtsbewußtsein 
besonders der Jugendlichen zu ent¬ 
wickeln und richtigzustellen, damit 
sie sensibilisiert wird für aktu¬ 
elle politische Situationen. 
Besonders unsere älteren Kamera¬ 
dinnen und Kameraden können durch 
eigene Erfahrung die Geschichte 
des Faschismus auf die richtigen 
Beine stellen. 

Zum 30.1.1983 wird eine zentrale 
Veranstaltung der WN/BdA vorbe¬ 
reitet, auf die orientiert werden 
soll. 

- Die WN/BdA ist heute in einer 
Zwischensituation zwischen der 
Vereinigung der Verfolgten des 
Naziregimes und dem Bund der Anti¬ 
faschisten. Seit der Öffnung der 
WN zum BdA sind viele junge Mit¬ 
glieder zu uns gekommen. Sie sollen 
in die aktive Arbeit eingebunden 
werden. 

Voraussetzung dafür ist ein attrak¬ 
tives und qualifiziertes Gruppen¬ 
leben, das auch die jungen Mit¬ 
glieder befähigt, die politisch- 
moralische Anerkennung der Wider¬ 
standskämpfer sowie die Kraft und 
Erfahrung des Widerstands in die 
Auseinandersetzung um die aktuellen 
politischen Probleme einzubringen. 
Es wurde von den Diskussionsteil¬ 
nehmern als sinnvoll eingeschätzt, 
daß sich die einzelnen Gruppen 
einen oder mehrere ArbeitsSchwer¬ 
punkte (je nach Kraft) suchen, der 
möglichst orts- bzw. stadtteilge¬ 
bunden ist und so Möglichkeiten 
zur Kontaktaufnähme nach außen 
bietet. 


ARBEITSKONFERENZ 

Am 17.4.1982 fand im Bürgerhaus 
"Gustav Heinemann" in Bremen-Nord 
eine Arbeitskonferenz der WN/BdA 
Hamburg, Niedersachsen und Bremen 
statt. 

In seinem einleitenden Referat 
stellte Max Oppenheimer die notwen¬ 
digen Aufgaben der WN/BdA dar, 
die in drei verschiedenen Arbeits¬ 
gruppen anschließend diskutiert 
wurden. 

Folgende Aussagen können nur einige 
Aspekte der Diskussion wiedergeben: 

- Die WN/BdA arbeitet weiter inten¬ 
siv für Frieden und Abrüstung. 

Als speziellen Beitrag hat sie 
dort die historische Taradition 
des Widerstandes gegen den Faschis¬ 
mus und damit auch gegen den Krieg 
einzubringen. Sie wird alles tun, 
um dem Vermächtnis der Widerstands¬ 
kämpfer gerecht zu werden: Vom 
deutschen Boden darf nie wieder 
ein Krieg ausgehen. 

Es ist wichtig, daß die WN/BdA 
in den örtlichen Friedensinitia- 
tiven mitarbeitet. Diese Arbeit 
kann sie aber nur dann optimal 
leisten, wenn sie nicht auf Kosten 
der eigenen Gruppenarbeit statt¬ 
findet. Die aktive Gruppenarbeit 
erst macht es möglich, daß die 
VVN/BdA-Mitglieder das Profil 
ihrer Organisation wirksam nach 
außen vertreten können und so neue, 
aktive Antifaschisten gewinnen. 

Am 30.1.1983 jährt sich zum 50. 

Mal der Jahrestag der Machtergrei¬ 
fung der Nazis. Er wird Anlaß für 
Parteien und politische Gruppen 
sein, zu diesem Tag auf ihre Weise 
Stellung zu beziehen. 

Es ist damit zu rechnen, daß et¬ 
liche dieser Aktivitäten, besonders 
der Neofaschisten, darauf abzielen 



Max Oppenheimer wies in seinen die 
Diskussion abschließenden Worten 
darauf hin, daß wir Antifaschisten 
zwar der Vergangenheit verpflichtet 
sind aber mehr noch der Zukunft. 
Widerstand war und antifaschistischer 
Kampf ist immer zukunftsorientiert. 










CSSR 


TERMINE 


Am 19- und 20. Mai wird Bremen von 
einer tschechoslowakischen Dele¬ 
gation besucht. An ihr nehen u.a. 
teil die Bürgermeisterin von 
Lidice, eine Überlebende des 
Massakers von Lidice, eine Ver¬ 
treterin des Bundes der Widerstands¬ 
kämpfer, ein Vertreter des Friedens¬ 
komitees des CSSE und der Botschaf¬ 
ter der CSSE. 

Die Delegation besucht auch die VVN 
und macht einen Stadtrundgang mit 
uns. Hierzu sind auch alle Kamera¬ 
den (innen) und Freunde der WN 
herzlich eingeladen. 

Zeiten: 

20. Mai Io Uhr Empfang im Büro der 
VVN 

ab 11 Uhr Stadtrundgang durch 
Gröpelingen 


SOLIDARITÄTSKONZERT 

mit 

Melike Demirag 
und der 

Folkloregruppe 

Disk-Gewerkschafter 

"Ich betrachte meine Arbeit als eine 
Waffe zum Wohle der Menschen in meinem 
Lande und auf der ganzen Welt; ich 
möchte sie als solche einsetzen. 

Wenn in unseren Liedern und Filmen 
nicht so sehr von der Schönheit der 
Blumen usw. die Rede ist, möge man 
uns dies verzeihen. Ich mag auch 
schöne Blumen; aber vielmehr gilt 
meine Zuneigung tausenden von jungen 
Menschen, die gefoltert, unterdrückt 
und ermordet werden, und eben von 
diesen Blumen möchte ich weiterhin 
singen." Demirag) 

Sonntag, 9. Mai 1982, 17.00 Uhr 

Kulturzentrum Schlachthof e.V* 
Kesselhalle 

Eintritt: DM 6,- / DM 7r 

Veranstaltung vom Bremer Solidari- 
tätskomitee & Kulturzentrum Schlacht¬ 
hof e.V* 


Antifaschist ische Stadtrundfahrt 
am Befreiungstag am 8. Mai 1982 
in Bremen-Nord. 

Programm-Plan: 

10,00 Uhr im Bürgerhaus "Gustav- 
Heinemann' 1 

Erläuterung zur Fahrt 

11 *00-11 *30 Uhr Mittagessen 
(Erbsensuppe) 

11*30 Uhr Rundfahrt: 

Aumunder Synagoge, Lager Bremer 
Vulkan, U-Boot-Bunker "Valentin" 
von dort: Marsch der KZler 
nachvollzogen zu den KZ-Lagern. 

Die nicht Gehfähigen fahren mit 
dem Bus wieter zu den Lagern. 

Auf dem Ehrenfriedhof ist eine 
Gedenkfeier* 

Anschließend Fahrt über Blumenthal 
und Beekedorf zum Bürgerhaus* 
Kaffee und Aussprache. 

Fahrtkosten: DM 10,- 
Jugendliche DM 5,“ 


Bremen - Nord 

Ve rsammlungs- und Schulungst ermine 

15*5-, 16 Uhr Schulung 

26.5-, 2o Uhr Mitgliederversammlung 

12.6., 16 Uhr Schulung 



V * i * S. d * P * s W. Hundertmark 

Hrsg*: WN/BÖA, Buchtstr* 12, 2800 Bremen 1, Tel*: 0421/32 35 71 















